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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Oktober 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

München, 2. Okt. Die Reichsrathskammer hat dem 
Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer in Bezug auf die Ge 
werbefrage zugeſtimmt und erwartet, daß die Regierung bei 
dem nächſten Landtage den Eutwurf einer neuen Gewerbe⸗ 
Orduung auf Grundlage der Gewerbefreiheit einbringen werde. 

London, 1. Okt., Nachts. Hier eingetroffene Berichte aus Newyork vom 
21. v. Mts. melden gerüchtweiſe, daß Fremont ein minder wichtiges Com: 
mando übertragen werden ſolle, um ihn zu veranlaſſen, feine Demiſſion zu 
nehmen. Der Kampf bei Lexington hatte am 18. noch fortgedauert, und 
waren die Conföderirten auch an dieſem Tage im Verluſte. Man erwartete, 
daß auch am darauf folgenden Tage der Kampf fortgeſetzt werden würde. 

Amſterdam, 1. Okt. Die heute bier abgehaltene Auktion der Nieder⸗ 
ländiſchen Handels ⸗Geſellſchaft über 1122 halbe und Viertel⸗Kiſten Java- 
Indigo iſt lebhaft und hoch abgelaufen. Die Preiserhöhung beträgt gegen 
die Mai⸗Auktion 90—130 C. Die gleichzeitig zum Verkauf gebrachte 
Cochenille ging dagegen 5—25 C. niedriger ab, ae 

Turin, 30, Sept. Wie es heißt, wird Oeſterreich am 8. Okt. die poli- 
tiſchen Gefangenen, welche der Herzog von Modena mitgeſchleppt hat, an 
unſere Regierung ausliefern. 

Turin, 1. Okt. Die „Monarchia nazionale“ meldet gerüchtweiſe, die 
Regierung werde jede Betheiligung an der Veröffentlichung der in Paris er⸗ 
ſchienenen Broſchüre über die dem heil. Stuhle für ſeine Unabhängigkeit 
zugeſtandenen Garantien in Abrede ftellen; ferner werde die Regierung die 
Exiſtenz eines Ultimatums an den päpſtlichen Hof in Abrede ſtellen. 

Marſeille, 1. Ott. Aus Neapel meldet man, daß die engl. Flotte 
dahin zurückgekehrt iſt, und die Schiffsleute verſichern, ſie werde ein halbes 
Jahr dort liegen bleiben. 

Madrid, 1. Okt. Die „Correſpondencia“ verſichert, daß die Heirath 
Sache i von Portugal mit einer ſavoyiſchen Prinzeſſin beſchloſſene 

ache wäre. 
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Preußen. 

Berlin, 2. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am königl. portugieſiſchen Hofe, Kammerherrn Frhrn. 
v. Roſenberg, das Komthurkreuz des kgl. Hausordens der Hohen⸗ 
zollern; ferner dem Prem.⸗Lieutenant a. D. Grafen Gerhard Auguſt 
Alexander Louis v. Dönhof zu Berlin die Kammerjunker⸗Würde zu 
verleihen, und den bisherigen Staatsanwalts⸗Gehilfen Siber in Zül⸗ 
lichau zum Staatsanwalt in Koſten zu ernennen. 

Die Progymnaſien zu Neuſtadt in Weſtpreußen und zu Rheine in 
Weſtfalen ſind zu Gymnaſien erweitert, die Realſchulen zu Halle a. S., 
Perleberg und Aachen ſind in die erſte Ordnung der Realſchulen auf: 
genommen, die bisherige Realſchule am Gymnaſium zu Torgau iſt zu 


einer höheren Bürgerſchule mit dem Recht zu giltigen Abgangsprüfun⸗ 


gen eingerichtet worden. — Die Berufung des Gymnaſtal⸗Lehrers 
Steinkrauß und des Realſchul⸗Lehrers Paſch zu Ober⸗Lehrern an 


der Realſchule in Perleberg iſt genehmigt worden. — Der Landgerichts⸗ 
Referendarius Ferdinand Guſtav Meurer zu Elberfeld ift auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirk des königl. 


Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Staats⸗ 


und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Frhrn. v. Schleinitz 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Maj. 
Rihm verliehenen Großkreuzes des Guelphenordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 


— Der „St.⸗A.“ macht bekannt, daß alle diejenigen bei Hofe vorgeſtell⸗ 


ten Perſonen, welche an den aus Veranlaſſung der Krönung Sr. Majejtät 
des Königs (zu Königsberg und zu Berlin) ftattfindenden Feſtlichkeiten Theil 


zu 
nigs und der Oberhofmeiſterin Ihrer Majeſtät der Königin zu melden, fer: 
ner behufs der Anfertigung correcter Einladungsliſten ihren Namen unter 


nehmen wünſchen, ſich bei dem Oberſt⸗Kämmerer Sr. Majeſtät des Kö⸗ 


Angabe der Wohnung in das zu dieſem Zwecke in Königsberg und in Ber⸗ 


lin beim königlichen Hoſmarſchall⸗Amte ausliegende Meldebuch eintragen zu 
laſſen haben. Zu der am 19. in Königsberg und am 23. in Berlin ſtatt⸗ 


findenden großen Cour ſind alle bei Hofe vorgeſtellten Perſonen ohne wei⸗ 
tere beſondere Einladung durch dieſe Anſage zu erſcheinen aufgefordert. 


Berlin, 2. Okt. [Vom Hofe.] Durch ein eigenthümliches 
Zusammentreffen begeht die Prinzeſſin Eliſabet von Preußen, ver⸗ 
mählte Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei Rhein, die Mutter des mit 
der Prinzeſſin Alice von Großbritannien verlobten Erbprinzen Ludwig 
von Heſſen⸗Darmſtadt und Schweſter Sr. k. H. des Prinzen⸗Admirals 
Adalbert, gerade am 22. Okt., dem Tage des hieſigen Einzuges J. M. 
des Königs und der Königin, das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. Prinz 
Adalbert wird aus dieſem Grunde, wie man der „Elberf. Z.“ mit⸗ 


theilt, bei den Einzugsfeierlichkeiten in Berlin nicht zugegen fein, ſich 


vielmehr von Königsberg aus direkt nach Darmſtadt begeben, um dem 


erwähnten Familienfeſte beizuwohnen, an welchem ſelbſtverſtändlich auch 


die in Potsdam bei der Garde dienenden älteſten beiden Söhne des 


Jubelpaares Theil nehmen werden. — Se. H. der Erbprinz und die 


J. k. H. die Erbprinzeſſin von Hohenzollern haben Gravesend am 
25. Sept. Vorm. 11 Uhr verlaſſen. Die Ueberfahrt nach Antwerpen 
war, ſtarker Nebel wegen, ſchwierig. Erſt am 29., Morgens, langte 
das portugieſiſche Schiff in Antwerpen an. Von dort begab das er: 
lauchte Paar fi mittelſt Extrazuges nach Brüſſel, und trat am 30., 


Vorm. 11 Uhr, die Weiterreiſe nach der Weinburg an. 


— Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt hat ſich heute Morgen 
nach Magdeburg begeben. — Seitens des evangelischen Ober⸗Kirchen⸗ 


rathes fol, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, den ihm untergebenen 


Geiſtlichen die Weiſung zugegangen fein, ſich aller, mit ihrem Amte 
unverträglichen Wahl⸗Agitationen zu enthalten. 

Berlin, 2. Okt. [Vom Hofe). Se. Maj. der König wer: 
den, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 10. d., und J. Maj. die Königin 
am 11. d. auf Schloß Babelsberg eintreffen. — J. Maj. die Köni: 
gin⸗Wittwe wird heute Abend 7 Uhr auf Schloß Sansſouci zurück⸗ 
erwartet. Allerhöchſtdieſelbe wird von Groß⸗Beeren aus die Tour zu 


Wagen zurücklegen. — IJ. kk. HH. der Prinz und die Frau Prin⸗ 


zeſſin Friedrich der Niederlande treffen heute Nachmittag 45 Uhr 
mit Hoͤchſtihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, von Schloß Muskau 
hier ein und werden im niederländiſchen Palais Wohnung nehmen. — 


Se. k. H. der Prinz Albrecht (Sohn), Höͤchſtwelcher ſich von Tegernſee 
nach Venedig begeben hat, wird am Freitag wieder hier eintreffen. — 


Wie die „N. Pr. 3. hort, gedenkt der Minifter Frhr. v. Schleinitz 
zum nächſten Sonnabend hier einzutreffen, um dem gleichzeitig eintref: 
fenden Grafen Bernſtorff fofort die Geſchäfte des auswärtigen Mini: 


ſteriums zu übergeben. 


** Berlin, 2. Okt. [Fürſtliche Zuſammenkünfte. — Krö⸗ 
nung. — Convention mit Bremen. — Vierte Wagenklaſſe. 
— Schlacht⸗ und Mahlſteuer.] Die in mehreren Blättern aus 


pariſer Quellen geſchöpfte Nachricht einer Zuſammenkunft ſämmtlicher 


deutſcher Könige im November zu Wien entbehrt der Begründung,! 


dagegen dürfte von einer Begegnung der beiden mächtigſten deutſchen 
Fürſten in nicht zu ferner Zeit mit größerem Rechte die Rede ſein. — 
Nach der „Allg. Pr. Ztg.“ haben von den 350 Mitgliedern des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten (zwei Sitze ſind erledigt) bis jetzt 182 ihre Anwe⸗ 
ſenheit in Königsberg zur Krönung ausdrücklich zugeſagt, unter dieſen faſt alle 
bekannteren Perſönlichkeiten, v. Vincke, Beſeler, Simſon, Mathis, Behrend 
(Danzig), Blankenburg, Reichenſperger. Ablehnend haben auf die Einladung 
bis jetzt 21 geantwortet; von den übrigen Mitgliedern fehlen noch die erbete⸗ 
nen Erklärungen. Eben ſo haben auch von den Mitgliedern des Her⸗ 
renhauſes bis jetzt faſt 100 ihre Theilnahme an der Feier zugeſagt, 
während von etwa 30 Entſchuldigungen eingegangen ſind. — Die in 
Bremen beabſichtigte Convention mit Preußen in Sachen der Flotte 
dürfte, den „H. N.“ zufolge ſich hauptſächlich auf folgende Punkte er⸗ 
ſtrecken. Erſtens: Bremen verpflichtet ſich, an Preußen für die Zwecke 
des Baues und der Unterhaltung einer Flotte eine (noch näher feſtzu⸗ 
ſtellende) Geldquote zu entrichten. Zweitens: Bremen räumt Preußen 
das Recht der Rekrutirung innnerhalb des bremiſchen Staatsgebiets in 
entſprechender Begrenzung ein. Dafür übernimmt drittens Preußen 
ſeinerſeits die Verpflichtung, Bremen im Falle des Krieges den⸗ 
ſelben Schuz und dieſelbe Vertheidigung wie einem preußiſchen 
Hafen angedeihen zu laſſen. Endlich erhalten viertens die bre⸗ 
miſchen Staatsbürger bezüglich des Dienſtes auf der Flotte, des 
Eintritts in dieſelbe, des Avancements u. ſ. w. die gleichen Rechte wie 
die preußiſchen Unterthanen. — In einer Circular⸗Verfügung vom 
17. Sept. empfiehlt der Handelsminiſter dringend die Einrichtung der 
vierten Wagenklaſſe auf den preußiſchen Eiſenbahnen und bemerkt 
dabei, daß die Einrichtung dieſer Wagenklaſſe auch eine für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen finanziell vortheilhafte Maßregel bilde. — (Wir 
theilen dieſe Circular⸗Verfügung unter „Eiſenbahn⸗Ztg.“ mit.) — Die 
vorgeſtern Abend ſtattgehabte Sitzung des Aelteſten⸗Collegiums der 
hieſigen kaufmänniſchen Corporation beſchäftigte ein Antrag von 
Produkten⸗, Mehl: und Viehhändlern, bei den hieſigen Communalbe⸗ 
hörden die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und dagegen die 
Einführung der Klaſſenſteuer in Berlin zu befürworten. Derſelbe 
fand, nach der „B.- u. H.⸗Ztg.“ für jetzt beim Collegium keine Zu: 
ſtimmung. 

Königsberg, 30. Sept. [Zu den Krönungsfeierlichkei⸗ 
ten.] Beim Einzüge Ihrer Maſeſtäten dürfte diesmal, wie die „K. 
H. Z.“ berichtet, eine andere Tour durch die Straßen der Stadt nach 
dem königlichen Schloſſe gemacht werden. Man hat gefunden, daß 
die Paſſage, welche aus der Schuhgaſſe durch die Altſtädter Langgaſſe, 
Schmiedeſtraße u. ſ. w. führt und ſonſt immer bei allen Einzügen ge: 
wählt wurde, mehr Schwierigkeiten bietet, als wenn man von der 
Schuhgaſſe aus die gerade Tour längs dem Danziger⸗Keller nach der 
Prinzeſſinſtraße u. ſ. w. einſchlägt. Auch dem Publikum, das von der 
Straße aus den Einzug anſieht, wird durch dieſe Aenderung dazu 
beſſere Gelegenheit; ganz beſonders können in der Danziger⸗Kellergegend 
ſehr viele Menſchen gut placirt werden, auch bietet dieſelbe mehrfache 
Gelegenheit zum Aufbauen von Tribünen. — Für den Herzog v. Ma⸗ 
genta, Marſchall Mac Mahon, der von Frankreich als Krönungszeuge 
hierher entſendet wird, find durch den franzöſiſchen Conſul hierſelbſt 
im Deutſchen Hauſe 16 Zimmer gemiethet worden. Der Herzog wird, 
wie man hört, auch feine eigene Equipage mitbringen. — Der Gene 
ral⸗Muſikdirektor Meyerbeer, welcher am 19. Oktober das im Mosko⸗ 
witerſaale ſtattfindende Hofkonzert dirigiren wird, ſoll ſchon im Laufe 
dieſer Woche hier eintreffen. Der Muſikdirektor Pabſt führt am 15. 
Oktober in der Domkirche ein Tedeum von Händel auf, wozu derſelbe 
bedeutende Geſangkräfte von auswärts herbeiziehen wird. Der Beſuch 
des Konzerts ſeitens Ihrer Majeſtäten, ſowie des Hofes, iſt in Ausſicht 


geſtellt worden. 
Deutſchland. 


Bruchſal, 28. Septbr. [Prozeß Baumbach.] Schluß der 
Verhandlung der Anklageſache gegen Freifrau Luiſe v. Baumbach, geb. 
v. Geuſau, wegen verſuchter Vergiftung ihres Ehemannes. J 

Der Vertheidiger, Herr Obergerichts⸗Advokat Kuſel, beginnt damit, daß 
das Anerkenntniß der Schwierigkeit des Falles und die Ausſcheidung einiger 
Verdachtsgründe als unerheblich nur gern vernommen worden ſei. Uebri⸗ 

ens glaubt der Herr Vertheidiger, daß es unzuläßig ſei, wenn der öffent⸗ 
iche Ankläger ſeine eigene Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten 
are habe. 8 g 

Nunmehr wird die Geſchichte der Unterſuchung erzählt, indem das Ge⸗ 
rede des Publikums und die ungenauen, — — Mittheilungen der 
Preſſe nach und nach eine, der Angeklagten ungünſtige Meinung erregt haben. 

Die Unterſuchung wurde indeſſen fortgeführt, und als die Akten an den 
Staatsanwalt kamen, hat ſich dieſer gegen die Anſchuldigung erklärt, weß⸗ 
halb auch in dieſer hochwichtigen Sache nicht der erſte, 7.— der dritte 
Vertreter der Staatsbehörde als öffentlicher Ankläger fungire. Es ſei dies 
eine allgemein bekannte Thatſache, und deßhalb dürfte der Vertheidiger ohne 
Verletzung des Dienſtgeheimniſſes davon ſprechen. Das Verweiſungs⸗Er⸗ 
kenntniß ſei zwar ergangen, allein es enthalte keine Schuldigerklärung, ſon⸗ 
dern nur den Ausſpruch, daß Grund zur weitern gerichtlichen Verfolgung 
vorhanden ſei. Auch könne man darin vielleicht eine Conceſſion an die 
öffentliche Meinung ſehen, wobei auch der Gedanke unterlaufen ſein könne, 
daß man der Angeklagten Gelegenheit geben müſſe, ſich vor der Oeffentlich 
keit zu rechtfertigen. Den Beweis der Anklage zerſtören, ſei wohl leicht, 
aber die Vertheidigung habe mehr zu zeigen, daß nämlich die Angeklagte 
. fraglichen Verbrechens unfähig ſei, und daſſelbe unmöglich verübt haben 

nn 


e. 

Für den Vorfall am Pfingſtſonntag fehle ein objectiver Thatbeſtand, da 
era nur ange der Dienftboten vorliegen, deren Glaubwürdig⸗ 

er zu prüfen ſei. 

„Am Pfingſtmontag ſolle allerdings im Biere Phosphor gefunden worden 
ſein, welches jetzt noch vorliegen ſolle. Hinſichtlich der Frage, ob dies an⸗ 
gebliche Gift von dem Rattengifte herrühren könne, liege kein beſtimmter 

usſpruch der Sachverſtändigen vor, und wenn Herr Apotheker Röder dies 
beſtimmt verneine, ſo ſei dem Vertheidiger der Eifer deſſelben aufgefallen, und 
es liegen dagegen verſchiedene Gründe vor, die nun aufgezählt werden. 

Es wird zugegeben, daß eine verbrecheriſche Handlung vorliege, jedoch 
behauptet, daß gar kein Vergiftungsverſuch verübt worden ſei, ſondern daß 
das Ganze auf einer Intrigue beruhe, um einen Skandal hervorzurufen und 
der Familie v. Baumbach Unannehmlichkeiten zu bereiten. 

chon Herr Apotheker Röder habe unglücklicherweiſe die Dienftboten an 
Andere, als an den Hausherrn verwieſen, während es doch natürlich geweſen 
ſei, zunächſt Den zu benachrichtigen, welcher vergiftet worden ſein ſolle. Auch 
der Hausarzt hätte zweckmäßiger gehandelt, wenn er er den Herrn 
v. Baumbach benachrichtigt hätte. Dieſe Fehler hätten ſchlimme Folgen ge: 
habt, weil damit dem Herrn v. Baumbach die Möglichkeit entzogen wurde, 
die Sache ſogleich im Keime zu eritiden, und ſelbſt für das Gericht ſei das 
Verlieren einer koſtbaren Zeit ſchädlich geweſen. 

Auch die Unterſuchungsführung wird unter anerkennenden Worten über 
die Perſon des Inquirenien kritiſirt, weil Anfangs die Dienſtboten als An⸗ 
geſchuldigte behandelt und verhaftet, dadurch aber dieſe verleitet wurden, zu 
ihrer eigenen Selbſtvertheidigung die Angeklagte zu beſchuldigen. Auch habe 
der Inquirent zu ſehr ſeine eigene Meinung über die Schuld der Ange⸗ 


klagten in die Unterſuchung hineingetragen, und ſo ſeien die Dienſtboten nach 
und nach dazu gekommen, ſich in ihren Ausſagen immer mehr zu ſteigern 
und immer beſtimmter gegen die Angeklagte aufzutreten. Was nun die 
Zeugen eſtern geſagt hätten, ſei eben ein Erfolg der Unterſuchung, weil die 
eugen 10 oft verhört werden, daß ſie ihre eigenen urſprünglichen Wahrneh⸗ 

mungen verlieren. 5 3 > 

Trotz alledem habe die Unterſuchung nichts gegen die in erbracht. 
Allerdings handle es ſich im Weſentlichen nur um die drei Dienſtboten, denn 
auf einer von beiden Seiten müſſe das Unrecht liegen. Dieſe Dienſtboten 
ſeien von dem Staatsanwalte nach Eindruck und Charakter ſehr glänzend 
geſchildert worden; allein die Gerechtigkeit verlange, anzuführen, daß alles 
dies in noch weit höherem Maße der Angeklagten zur Seite ſtehe. a 

Der eigentliche Urheber der ganzen Sache ſei der Bediente Bl che, 
welcher ſchon im Protokoll vom 22. Mai l. J. durch Babette Heiß als der 
Angeklagten feindlich bezeichnet werde, und von dem dort geſagt werde, daß 
er am Abend des Wa er allein in der Küche war, und daß er daher 
das Gift habe in das Bier werfen können, wenn auch die Heiß davon nichts 
zu wiſſen behaupte. Als Inzichten werden angeführt, daß Fritſche, obwohl 
ſonſt ein guter Menſch, einen Haß auf die Angeklagte geworfen habe, und 
daß er ſich durch theilweiſe falſche Angaben bemüht habe, dieſelbe zu verdäch⸗ 
tigen, wie die Geſchichte mit dem falſchen Schlüſſel und mit dem Trinken 
eines verdächtigen Glaſes Waſſer zeige. Sodann habe ſich Fritſche bemüht, 
darzuthun, daß er zur Zeit der That nichts mehr von dem Rattengift beſeſ⸗ 
fen babe, während geſtern die Amalie Leiſt angab, daß ihr Fritſche noch einen 
Reſt dieſes Gifts gezeigt habe. 5 e f 

Ob und in wie weit die beiden Dienſtmädchen belt fun Nich an der Sache 
theilgenommen haben, ſei allerdings ungewiß; allein im Laufe der Unter⸗ 
fuhung hätten ſich dieſelben dem Syſtem des Fritſche angeſchloſſen, wobei 
auf die Möglichkeit zu gemeinſamen Unterredungen im Amtsgefängniß hin⸗ 
gewieſen wird. Deſſenungeachtet ſeien doch einige Widerſprüche übrig ge⸗ 
blieben, welche nunmehr einzeln angeführt werden. Aus der Geneigtheit der 
dienenden Klaſſe, gegen ihre Herrſchaft Oppoſition zu machen, und aus der 
wachſenden Genußſucht dieſer Dienſtboten wird ein Moment für das obige 
Vertheidigungsmoment abgeleitet. Ueberdies habe keiner der Dienſtboten 
geſehen, daß die Angeklagte etwas in das Bier geworfen habe; die Angabe 
über die Handhaltung der Angeklagten ſei unglaublich, da ſolche eine ganz 
gezwungene ſei und nur ein Taſchenſpieler ſo habe etwas in den Zucker hin⸗ 
einbringen können. 2 f 

Was die Anklage aus dem Benehmen der Dienſtboten ableite, ſei nicht 
ſchlagend, da deren Aufregung bei Herrn Röder auch auf Schuldbewußtſein 
beruhen könne, und da deren Auftreten vor dem Schwurgericht verſchieden 
beurtheilt werde. i 

Somit glaube die Vertheidigung, den Anſchuldigungsbeweis zerſtört zu ha⸗ 
ben. Indeſſen daran genüge es nicht, ſondern es ſolle auch dargethan wer⸗ 
den, Yes die Angeklagte unſchuldig ſei. Trotz der ſorgfältigſten Nachfor⸗ 
ſchung habe man nichts als Motiv auffinden können, als Eiferſucht und 
einen gewiſſen Vorfall. Von erſterer ſei im Charakter der Angeklagten nichts 
zu bemerken, und das Verhältniß zu der fraglichen Dame habe ſich als ein 
durchaus unverfängliches herausgeſtellt. Die Geſchichte mit der Piſtole zwi⸗ 
ſchen den Baumbach 'ſchen Eheleuten ſei hervorgeſucht worden, um die Lücke 
eines Motivs auszufüllen, und um zu erklären, weshalb von dem Hausarzte 
nicht dem Hrn. v. Baumbach die Auffindung des Giftes angezeigt worden 
ſei. Man dürfe übrigens dieſen Vorfall für nichts Anderes anſehen, als 
wofür die Betheiligten ihn ſelbſt erklären; und zudem ſei dies ſchon vor 


länger als einem Jahre geſchehen, und könne wahrlich nicht die Angeklagte 


veranlaßt haben, jetzt erſt einen Vergiftungsverſuch ir machen. } 

Alſo kein Beweggrund, — mithin auch kein Thaͤter! Alle Zeugen hät⸗ 
ten die Baumbach'ſche Ehe für eine glückliche erklärt, und man verſtehe nicht, 
warum die Staatsbehörde von einer Geheimhaltung des Baumbach'ſchen 
me: ſpreche, während doch fo viele Perſonen dort Zugang hatten. 

hne ganz beſondere Vorkommniſſe könne man alſo nicht denken, daß das 
Glück einer 21jährigen Ehe plötzlich in tödtliche Feindſchaft umſchlage. Die 
Angeklagte, krank und nicht mehr jung, habe von dem Tode ihres Mannes 
keinen Vortheil erwarten können, während ſie bei dem Leben ihres Mannes 
die Vortheile ſeiner ausgezeichneten Stellung als Hofmarſchall, ſowohl be⸗ 
züglich ihres Ranges, als auch bezüglich pekuniärer Verhältniſſe genieße. 
Die Angeklagte ſei mit einem Fuß im Grabe, habe nur ein Kind, und ſo 
werde ſie doch wahrlich nicht dem Kinde auch noch den Vater rauben, wäh⸗ 
rend es vielleicht bald die Mutter verlieren werde. 9 l 

Um alles dies zu vergeſſen, müſſe man eine furchtbare Leidenſchaft den⸗ 
ken, und eine ſolche Leidenſchaſt müſſe ſich doch einmal kund geben; aber da⸗ 
von wiſſe man nichts. an : 8 

Die That ſelbſt ſei unbegreiflich, denn die Angeklagte hätte als Hausfrau 
viel beſſere Gelegenheit gehabt, Gift heimlich in Speiſen oder Getränke zu 
miſchen, werde alſo gewiß nicht vor zwei Zeugen ſo etwas gethan haben. 

Die Angeklagte ſelbſt habe von dem vergifteten Zucker genoſſen, und habe 

eſtattet, daß ihre geliebte Tochter davon genieße; alſo könne man unmög⸗ 
ich annehmen, daß ſie den Phosphor in die Zuckerdoſe gelegt habe. 

Der größte Beweis der Unſchuld der Angeklagten ſei der, daß ſie hier 
im Schwurgerichtsſaale ſitze, während ſie ſeit Wochen gegen Caution auf 
freien Fuß geſetzt worden ſei, alſo mit einem verhältnißmäßig geringen Geld⸗ 
opfer von 5000 Fl. hätte die Freiheit fi ſichern und vor der Folterqual 

eines Schwurgerichts ſich bewahren können. t 3 
heftigen Angriff auf das jetzt 


Zum Schluß trägt der Vertheidiger einen f 
bei uns giltige Unterſuchungsverfahren vor und hofft, daß dies bald anders 
werden möge. Sodann bittet er. daß die Geſchwornen durch ein raſches und 
einmüthiges Verdict der Angeklagten die einzig mogliche Genugthuung für 
das ihr angethane Unrecht geben werden. } 

Hierauf erwiederte der Vertreter der Staatsbehörde, daß er ein Recht 
habe, ſeine eigene Ueberzeugung auszusprechen, denn ohne ſolche werde er 
überhaupt nicht auf dieſer Stelle ſprechen. Sodann werden die übrigen 
Anfechtungen 257 gewürdigt, und insbeſondere darauf hingewieſen, daß die 
nn und ihr Mann darüber Auskunft verweigert haben, welches der 
Anlaß zur Bedrohung mit der Piſtole ſei, und man alſo wohl von Geheim⸗ 
haltung der Baumbach'ſchen Familienverhältniſſe ſprechen könne. nr 
jei der Vorfall vom 26. Mai l. J. ein verdächtiger, aber die Zeugin Amalie 
Leiſt habe ja auch ausdrücklich davon geſprochen, daß man ihr von Seiten 
der Baumbach 'ſchen Familie eine Intrigue geſpielt habe. Im Uebrigen ſei 
Gescher genugſam erörtert, und er überlaſſe daher Alles dem Urtheil der 

eſchwornen. 

Die ſchließliche Entgegnung des Vertheidigers bezweckte nur, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß auch er und gerade heute die vollſte Ueberzeugung, nämlich 
die von der Unſchuld der Angeklagten gewonnen habe. 

Während die auch heute anweſenden nächſten Verwandten der Angeklag⸗ 
ten bei dem Schluſſe der Vertbeidigungsrede ſichtbare Zeichen von Rüh⸗ 
rung nicht mehr zu verbergen vermochten, behielt die Angeklagte ſelbſt auch 
jetzt ihre unwandelbare Ruhe und erklärte auf das ſchließliche Befragen des 
Präſidenten mit ruhiger, klarer Stimme, daß ſie nichts mehr zu ihrer Ver⸗ 
theidigung vorzubringen wiſſe. 

Nunmehr erſtattete der Herr Schwurgerichts⸗Präſident den Schlußvor⸗ 
trag, der überſichtlich und klar die Ergebniſſe der Verhandlung enthielt. 

Der Gerichtshof ſtellte den Geſchwornen drei Fragen, deren erſte den 
Thatbeſtand des Vergiftungsverſuches, deren zweite den Vorſatz, zu tödten 
oder an der Geſundheit zu beſchädigen, deren dritte den letzteren Vorſatz 
allein betraf. 

Nach einer Berathung von nur wenigen Minuten erging der Wahr⸗ 
pruch der Geſchwornen, welcher ſchon die erſte Frage verneinte, ſo daß 
der Herr Präſident ſofort die Freiſprechung der Angeklagten verkündete. 
(Bravo im Saale.) 

Hannover, 30. Sept. [Hannoverſche Flotte.] Der jüngit mitge⸗ 
theilte Entſchluß der hannoperſchen Regierung, ihrerſeits 20 Kanonenbodte 
u bauen, hat hier den Entſchluß hervorgerufen, auch für den Bau dieſer 

oote überhaupt, oder vielleicht eines einzelnen Bootes, dem man den Na⸗ 
men „Ernſt Auguſt“ beilegen könnte, zu freiwilligen Beiträgen e i 
und joll Kaufmann Rump, in Firma Rump und Lehners, dieſer Sache ſich 
angenommen haben. Zu dieſer Mittheilung bemerkt die „Ztg. f. N.“: 
„Inſofern dadurch zu Beiträgen vielleicht Perſonen veranlaßt werden, welche 


— 


zu einer deutſchen Flotte zu ſteuern abgeneigs find, wäre ilch dieſes Unter⸗ 
aßli 


nehmen wenig einzuwenden. Da daſſelbe jedoch muthm 


ch dahin führen 


5 4 


22934 —— 


ein Contre⸗Admiral fein, die Arſenal⸗Commandanten aber eine beſondere 
Stellung einnehmen und zum rein administrativen Theile der Marine ge: 
hören. — An guten 2 8 5 haben wir Gott Lob keinen Mangel, und 
es werden die bereits deſtehenden noch verbeſſert und namentlich die Befe⸗ 
ſtigungen von Liſſa vermehrt werden. — Im hieſigen Arſenale wird bereits 
ſehr fleißig gearbeitet, und daſſelbe wird ſowie jenes zu Venedig eine ſtarke 
Vermehrung ſeiner Arbeitskräfte erhalten, welche man ſo einzutheilen ge⸗ 
ſonnen iſt, daß das hieſige Arſenal mit der Engros⸗Ausrüſtung, das vene⸗ 
zianer hauptſächlich mit der Herſtellung von Segel-, Strick- und Takelwerk 
betraut werden wird. (Preſſe.) 


Italien. 


wird, der deutſchen Flotte freiwillige Gaben geradezu zu entziehen, ſo be⸗ 
dauern wir den Schritt unſeres geehrten Mitbürgers, da wir mit den Her⸗ 
ren Albrecht, Brande, Hildebrand, Lüders und Meyer⸗Vezin und mit den 
3 der Ueberzeugung find, daß eine ſpezifiſch hannoverſche Dampf: 
anonenboot⸗Flottille, welche dem größeren Ganzen nicht ſich einordnet, we⸗ 
ſentlich ihren Zweck verfehlen und, insbeſondere auch durch ihre Conſequen⸗ 
85 unſerem Lande eine unverhältnißmäßig größere Laſt aufbürden wird. 
Benn man davon ſpricht, daß der neue Plan durch eine eigentliche Kollekte, 
eine Hausſammlung werde befördert werden, jo würde eine jolhe doch nach 
den beſtehenden Geſegen die vorgängige Genehmigung der k. Polizei⸗Direk⸗ 
tion erfordern, und dieſe iſt nicht zu erwarten nach den Entſcheidungsgrün⸗ 


194—% Thlr. bez., Br. und Gld., März⸗April 194½— 20 Thlr. bez., April 
Mai 19½— 20 % Thlr. bez. 8 Br: 

Weizen wenig beachtet. Roggen loco und ſchwimmend wegen geringer 
Kaufluſt auch kleiner Umſatz. Termine eröffneten flau und niedriger, ſtell⸗ 
ten ſich im Verlaufe der Börfe aber weſentlich höher. Gekündigt Er. 
Hafer matter. Gekündigt 600 Ctnr. Rüböl wurde anfänglich etwas billi⸗ 
ger gehandelt, ſpäter war die Haltung wieder etwas angenehmer. Gelün⸗ 
digt geſtern und heute 1000 Einer, — Spiritus beſſerte ſich gegeu die Anz 
fangscourſe beträchtlich. Gekündigt 60,000 Quart. n 


Berliner Börse vom 2. October 1861. 


den, aus denen die genannte Behörde den Herren Albrecht und Genoſſen 1 4 f ; 
5 er Gelaubnih der Sammlung für eine deut ſche Flotte abge: 5 50 3 Ieh Un We 0 cent be lden: B —— 1270 2 
„ agen hat.“ . 7 7 45 9 „ ze 1 . 
Her „Allg. 175 3.“ wird darüber geſchrieben: Vielleicht wird Hildesheim ehemalige Königreich Neapel erfreut ſich vollſtändiger Ruhe und Sicher: Staate. Ant. ven 860 1% B. . 127704 % ba 
die Grlaubniß, aus bei Haus für die Flotte ſammeln zu dürfen, noch er- heit Die zwei neuen Verſuche von 21 Spaniern, die in der Nacht 2, 04, 65, 66, 57 eg l ba. dito Prior . 4 
halten, denn es bewirbt ſich nicht um Gaben für eine deutſche oder eine der "13 den 14. Ba 8 ' ? an hir Oh dito 188 4100 ba, dito Prior . % & 85 ba 
Preußiſchen einzureihende bannoverihe Flotte; es hat das wenigitens nicht vom 13. auf den 14. in der Bai von rancaleone an N 141 15 — ae 
ausdrüclich in feinem Aufruf gejagt. Beſtrebungen dieſer Art aber will | Calabriens an demſelben Punkte landeten, wo die malteſiſche Barke der] Pram-Anı von 1896 Bash, ba. dito Prior E.. — 37 81% bz. 
die Polizei nicht direkt unterſtützen; he hat dem biefigen Ausſchuß, der auf Spanier angelegt hatte, und die ſechste Expedition der Baiern und | Berliner 8 15 3 dito Prior F. 11 100 6 
eine gleiche Erlaubniß angetragen hatte, erwidert, wie folgt: „Die militä⸗ Belgier Chiavone's an der römiſchen Grenze vom 22. Sept. find voll⸗[ de aito 418% de abe w. 84 J feet . 
riſche Sicherung der deutſchen Küſten, insbeſondere der Nordſeeküſte, iſt be⸗ ; ist Sch 21790 t die bi lizei[ S (Pommersche. . 3/00 ½ B. Wini 4½% 4 93½% ba. 
reits ſeit längerer Zeit Gegenſtand der ſorgfältigen Aufmerkſamkeit Sr. Ma: ſtändig mißlungen. won ſeit vier Wochen hat die hieſige Polizei 3 nous 99% 6. dito (8t.) Pr. — 496 1 8. 
‚ jeität des Königs geweſen, und es würden die zum Schutze der Nordſeeküſte nur noch mit ausländiſchen Emiſſären zu ſchaffen, denn die eingebor⸗] Jene . .. 675 6. 4429 v. Bt. 4 — % 2. 
25 biefigen Königreiche erforderlichen Maßregeln bereits theils ausgeführt, nen Reactionäre haben ſich gründlich von der Nutzloſigkeit jeder neuen [ aito neus. Pla bz. Aan oe e B; 
theils in Angriff genommen ſein, wenn die dazu erforderlichen und von der Verſchwörung überzeugt.“ 55 . SEN 7 90% B. Buhrort-Crefeld. 3141314821, G. 
königlichen Regierung beantragten Geldmittel von Seiten der Stände be Man ſchreibt der „Patrie“ aus Pizzo (Calabrien) vom 18. Sept.:| 2 Pommersche .....1 4 Bl C. een 10 7 kot, be. u. 6. 
willigt worden wären. Nach einer desfalls gewordenen Mittheilung haben 25 1 5 5 „J Posensche 486% bz. Wilhelme-Bahn . | — 4 1 52. 
Se. Majeität der König die zur militäriſchen Sicherung der Nordſeelüſte im „In dem Walde von Faoto hauſte bis vor Kurzem eine 100 Mann 8 Weste u. ig 48% ba. dito Prior . — | A 84½% ba. 
bieigen Königreiche erforherlichen Maßregeln nicht aufgegeben, ſondern find ſtarke Räuberbande. Der Pfarrer der Gemeinde, Carlo Gallucci, | 3 Sealer. 4 881% hr e 
auf deren Ausführung ernſtlich bedacht, und es iſt zu erwarten, daß bei der welcher täglich von dieſen gefährlichen Nachbarn bedroht und gebrand: |“ (Senlesische 98% ba dite dite | Id — — 
nädjten Stände-Berfammlung Anträge deshalb geitellt werden. Unter fol: ſchatzt wurde, erließ einen Aufruf an feine Getreuen. Er verfammelte Cale : on, 


chen Umſtänden kann eine allgemeine Sammlung durch Privatperſonen nicht — lt —— Preuss. ki" rt Bank-Actlen. 


in Faoto 60 Nationalgardiſten, denen ſich die Nationalgarden von Ausländische Fonds, 


für geeignet gehalten werden, und es wird daher die dazu erſorderliche Er⸗ a ; zu 
laubniß abgeſchlagen, Es bleibt jedoch damit Einzelnen, welche ein ſolches Caſtelfranco, Caſtelluccio und Roſeto anſchloſſen. Von einigen Linien⸗ | Oosterr. Metall. .....] 5 40% b. . 
Unternehmen durch freiwillige Beiträge zu unterſtützen geneigt find, ſolches Soldaten unterſtützt, ließ er den Berg erklettern, auf den ſich die ee Berl-Hand.-Ges. | 54] 4 [78% 6. 
völlig unbenommen, und würden dieſe ihre Beiträge zur Beförderung der Räuber geflüchtet hatten. Der Kampf entſpann ſich ſofort, und es] dito Nat-Anleiho.| 5 584, 4 % ba. Berl. W.-Cred, 8. 1 5 55 
von Sr. Majeſtät dem Könige zur Sicherung der hannoverſchen Nordſeeküſte wurden von den Räubern 10 getödtet und 13 gefangen genommen dito Bankn. n. Whr. — 74 ba. Bremer „ 54 100% 6. 
beabſichtigten Maßregeln befinden wollen, jo dient damit zur Nachricht, daß Wu en gelangen genommen. | Russ.-engi. Anleihe... 8 199%, 5 Coburg. Oredit-A.| — | 4 |61%% etw. bz. u. G. 

nigliche Kr in i i ö 5 & ½ bz. u. G. BR CH N 
das 0 ii he Kriegsminiſterium zur Empfangnahme der Beiträge bereit itt Die Nationalgarde wollte letztere gleich füſtliren, was aber vom Pfarrer Ei „Anleihe... 5 504 2 0 Darmst. Z 45 Fu 9 RT 
und die Beträge, ſowie die Namen der Geber veröffentlichen wird. Hanno⸗ Callucci verhindert wurde. Das Benehmen des muthigen Pfarrers | eon. Pfandbriefe ...| 4 |— Dose. Creditb..A. | — | 4 [6% ba u. 0. 
25 27. September. Königliche BolieisDireftion.“ Der bieſige Ausihuß, wurde dem Statthalter mitgetheilt. — Der Bandenführer Cozzito hat rom 04 Em .....] 4 21 * e 
re Fee r bie denise, Fial eu fügt . 4 W ih mit neun feiner Gefährten unterworfen. Sie erſchienen vor der die 00 b. 2% ba. Geraor pid. Ba: 1 fl d, 
ein wirkſamer Schutz auch für die Nordſeekäſte Hannaperz nicht anders zu Behörde, den Hut mit dreifarbigen Bändern, Amuletten und Medaillen] Poin. Banknoten ....| — 8 4 % bz. * Ver. Rx AN 4 101 B. 5 
. Ich us vu 5 i engen derjenigen Flotte, 15 00 der Nn und a Rufe: * Vittorio Emmanuele, nostro Baden 3 2 El AR 3070 0. 5 „ * 
mächtigſte deutſche enſtaat, Preußen, den entwickelungsfähigen Grund re che Dio guardi e mantenga!“ ee (| Lnxembrg: „ l l 0 
3 od t Lo 15 der 1 75 der nießen if ebe de IB gut :::: ß 7˙ꝛ˙g e Magd. Bel. N 5 : ar 
wie ein Erlaß der Regierung ſelbſt anzuſehen it, bedarf der Bemerkung 8 7 * Fa 860 F. 4 e 811 B. 
nicht, und da augenblicklich jo viel geſchieht, um den hannoverſchen Patrio-] Breslau, 3. Okt. [Diebftähl N Geſtohlen wurden: Kirchſtraße 22, aaen-nüsscıs... En ba. Geke, rdf 5 | M een 
tismus zu wecken und zu beleben, ſo kann er immerhin einige Wirkung üben, ein Schlafrock von braunem Düffel; Ohlauerſtraße 9, ein neuer ſchwarzer] Aach.-Mastricht. | — 16% 6. Pos. Prov,-Bauk 4% 5. 
Jedenfalls wird er als Prüſſtein dieſes Patriotismus dienen, der, wie heute ne brauner Sommerüberzieher und ein paar Tuchhoſen von dunk⸗ 8 40 7 100 Re 821 5 At Ve 7 4 7 0 0 

u heri ird, ; ir g ler Farbe. 2 , ug : 8 * hl. Bank. Ver. 

den Fate drt würße Bericht wird, in Harburg biefe Prüfung nicht beitan E Abbanden gekommen iſt am 29. v. M., außerhalb Breslau ein flockhaa⸗ Berlin Hamburg: 6% i 118% etw. bz. Weine — ws a} 8. 


den bat: dort wurde nämlich auf Sammlungen für die hannoverſche Flotte 
angetragen, aber fait mit Einſtimmigkeit zu Gunſten der deutſchen geſtimmt. 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 28. Sept. [Beſcheid 
hinſichtlich des Nationalvereins.] Sechsundneunzig roſtocker 
Bürger und Einwohner hatten ſich im März d. J. an das Miniſterium 


tiger, brauner, ſtarker, 1% Jahr alter Hühnerhund. Derſelbe hört auf den 

Namen „Unkas,“ und war mit einem ledernen Halsbande verſehen. 
Verloren wurde: Eine kleine ſilberne Spindeluhr mit Goldrand, ein 

mit Eiſen beſchlagener kleiner hölzerner Bock. eu 
Angekommen: Se. Durchl. Fürſt von Torrosczowski mit Dienerſchaft 


Breslau-Freibrg. | 5½ 4 10 bz. 
Cöln-Mindener .. 10½8½159% etw. bz. 
Franz.St.-Eiseub.| 71 132% à 133 4 142 
Ludw.- Bexbach. „ 4 134 6. Iba. u. B. 
Magd,-Halberst. . 16, 4 A bz 
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des Innern mit der Bitte gewandt, ihnen den Beitritt zum deutſchen baus Moskau. Staatsrath und Rittergutsbeſ. v. Lempidi mit Familie aus | mara-Wättenpeg.) 27] 4 334 erl. % K 70 ba. 
Nationalverein zu geſtatten. Nachdem dieſe Petition ungefähr 6 Mo⸗ Warſchau. ol. l) Kelberg. 244 935 41 b W e e 3 - rer 

nate lang unbeantwortet geblieben war, ward von einigen Unterzeich⸗ T f 35 7 Münster-Hammer| 44 Augsburg 60.20 ba 

- elegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. e Beger 24 |& | Teig B 1% b 

nern maturirt. Sie erklären in dieſer Maturationsſchrift, daß fie aus] Paris, te 17 1 Bei ei 5 ee die Vente, 4 |a jr mu Bi 1 1 1 2 5 

der Nichtbeantwortung ihrer Petition glauben entnehmen zu dürfen, Rente zu 68, 05 in ſehr matter Haltung, Credit⸗mobilier zu 705 gehandelt. Nordb. Gr. W.) 205 444 0. Potorsburg 22.2.2. 3 W. hh bz. lang ol 
daß das Ministerium gegen den von ihnen beabſichtigten Schritt nichtsſ. Paris, 2. Ott, Nachm. 3 Uhr. Die zproz, welche zu 68, 05 eröffnete, | dito Prior....] — 340121 6. Warschau 87.185 nz. 
einzuwenden habe; fie halten ſich zu dieſer Annahme um fo mehr be- 15 1 del uu 1 bed fiel u anf 1 55 late 4855 75 BL 35 und | Oberschlos. A. . 7s T2 4 % b. Bremen 7.09% 0. 
N FR RN g f 0 ei ſtarker Bewegung zur Notiz. onſols von Mitta 2 r waren 

rechtigt, als fie auch in der neueren Thätigteit des Nationalvereins] J % gemeldet. Schluß⸗Gourſe: pro, Rente 68, 25.6 4K proz. Rente Stettin, 2. Oktbr. Weizen flau, loco} pr. Söpfd. alter bunter pol ⸗ 


nur Löbliches zu erkennen vermögen; fie erinnern ferner an die von 
offentlichen Blättern gebrachte Mittheilung, daß der Verein 17 Mit⸗ 
glieder in unſerem Lande zähle, und ſtellen die Vermuthung auf, daß 
die Zahl augenblicklich ſchon viel größer fein dürfte. Hierauf iſt nun 
vorgeſtern eine Antwort des Miniſteriums eingegangen, welche nach 
der „Roſtock. Ztg.“ lautet, wie folgt: „Der N. N., N. N. ꝛc. könne 
auf ſeinen Vortrag vom 16. d. M., betreffend den von ihnen und 
anderen roſtocker Bürgern und Einwohnern beabſichtigten Beitritt zum 
Nationalverein, nur auf den Inhalt des noch in Kraft beſtehenden 
Publicandi vom 1. Oktober 1859, betreffend das Verbot dieſes Ver⸗ 
eins, verwieſen werden.“ 


Oeſterrei ch. 


Wien, 1. Oktober. Der September⸗Ausweis der National⸗ 
Bank, der heute erſchienen iſt, und den wir unten mittheilen, zeigt die Rich⸗ 
tigkeit der Vorausſetzung, daß die Nationalbank im abgelaufenen Monate 
dem Andrange nicht widerſtanden, ſondern durch Erweiterung des Wechſel⸗ 
Eredits eine nicht unerhebliche Vermehrung ihres Notenumlaufs hat eintre⸗ 
ten laſſen. Von miniſterieller Seite wird zur Erklärung dieſer Erſcheinung 
hervorgehoben, die ſtarke Getreide⸗Ausfuhr, das lebhaftere Manufacturgeſchäft 
und die Beendigung einiger volkswirthſchaftlich wichtiger Unternehmungen 
hätten „zeitweilig“ Geldbedürfniſſe erzeugt, welchen die Nationalbank Be⸗ 
a urg 7 Theil werden laſſen mußte, während „andererſeits alle 
Gründe fortbeitehen, die einer Vermehrung des Banknotenumlaufes möglichſt 
entgegenzutreten gebieten.“ Obwohl nun verſichert wird, die Bank ſei in 
ihrem Escompte⸗ eſchäft mit großer Zurückhaltung vorgegangen, entnehmen 
wir aus dem Ausweiſe, daß das Wechſel⸗Portefeuille ſich im September 
zn um 11,498,477 Fl. vermehrt hat, wovon auf Wien 8%, auf die 
— m den Provinzen 3½ Mill. Fl. entfallen. Hiezu tritt noch eine 

eine ee im Lombardverkehr, der um 870,100 Fl. auf 56,959,400 Fl. 
ER iſt. Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe Erweiterung der 
chaͤftsthätigteit der Bank lediglich mit Hilfe der Banknotenpreſſen erfolgte, 


96, 15. Zproz. Spanier 47%. Iproz. Spanier —. Silber ⸗ Anleihe —, 
Defterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 503. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 713. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 522 C Aktien 


5 83 T 
dito 86pfd. 85 Thlr. bez., galiziſcher ſchwimm 79—78 Thlr. b „ 83—8öpfd. 
Fe 5 geluiiger ge e ie l b 
2. Fruhſahr 81 —81 Thlr. bez. und Gld. — Roggen angemeldet 100 
Wſpl.) flau und weichend, loco pr. 77pfd. neuer 50—50% Thlr. nach Qual. 


Wien, 2. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Ungünſtige Stimmung. Sproz. 
Metallig. 67, 10. 4 proz. Metallig. 58, —. Bank ⸗Aktien 755. Nord⸗ 
bahn 200, —. 1854er ® . 

Aktien⸗Cert 273, 50 Creditaktien 183, 60. London 136, —. Hamburg 


12%, Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 12% Thlr. bez. und Br., April⸗Mai 12% Thl. 
100, 50. Paris 53, 30. Gold —,—. Silber „, Cliſabetbahn 165, 50. 8 


bez. und Br. % Thlr. Gld. — Leindl loco incl. Faß 12% Thlr. bez., 
12% Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 12%, Thlr. 935 — Spiritus matt, loco 
ohne Faß 20 Thlr. bez, Ottbr. 20% Thlr. bez, Oltbr⸗ 
Novbr. 19 — ½ Thlr. bez. und Gld., Frühjahr 19%—%X Thlr. bez. und 
Gl. — Baumöl, Corfu 18% Thlr. tr. bez. — Talg, Ima ruſſ, gelb 
Lichten⸗ petersb, Lieferung 15% Thlr. tr. bez. — Thran, brauner berger 
Leber⸗ 23 —% Thlr. bez. — Hering, shot crown und fullbrand 11 
Thlr. tr. bez., ſchwimm. 10% Thlr. tr. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 72—84 Thlr., Roggen 48—55 Thlr., 
Gerſte 31—42 Thlr., Hafer 22— 26 Thlr., Erbſen 48— Thlr., Kartoffeln 
24—32 Sgr., Heu 15—22% Sgr., Stroh 5—6 Thlr. 


Breslau, 3. Oktbr. Wind: Oft, Wetter: ſtarker Nebel, der jedoch 
niederfallen dürfte. Thermometer Früh 5° Wärme. Barometer 27% 
9444, Der Waſſerſtand der Oder iſt ferner 2 Zoll gefallen. Zu ermäßigten 
Preiſen blieben die Angebote reichlich, die jedoch nur in der eſſeren Quali⸗ 
tät Beachtung fanden. 

Weizen in ſehr flauer Stimmung; pr. 8öpfd. weißer 75—90 Sgr., 
elber 75 —89 Sgr. — Roggen kaum behauptet; pr. Sapfd. 55—59 Sgr., 
einſter 60—62 Sgr. — Gerſte in feinen Sorten eher beachtet; pr. 70pfd. 
weiße 45 Sgr., helle 43—44 Sgr., gelbe 40—42 Sgr. — Hafer ftill; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Angebot. 
— Oelſaaten ſehr u Schlaglein unverändert. 


89%. Disconto — Wien —, —. 

Hamburg, 2. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco mehr Frage zum 
Verſandt, ab auswärts etwas feſter gehalten. Roggen loco fille, ab Kö: 
nigsberg pr. Frühjahr zu 85—86 zu kaufen. Oel ruhig, pr. Oktbr. 26, pr. 
Mai 26%, gekündigt 2000 Centner. Kaffee unverändert, Zink 1000 Etr. 
loco mit Termin 12%. 

Liverpool, 2. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 2. Oct. Wenn die Börſe, erſchreckt über die abermalige Dis⸗ 


i li 19 cm 5 5 Fl.), conto⸗Erhöhung in Paris, weniger dieſe als einen Act der Nothwehr beur⸗ gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
2 574850 N. . Io — ae theilte, ſondern die Noth ſelbſt, welche ſolche Auskunftsmittel dictirt, in den Weißer Weizen 758890 Wide 38—40—42 
reichlichere geworden ist, ſondern in 93,194,562 Fl. baar (52,069 Fl. weniger | Kreis ihrer Betrachtungen zog, jo verſchloß fie ſich doch auch nicht der Be⸗ 8 4 en izen 8 Sor. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto 
als Ende Auguſh und in 1.956 180 Fl Wechſeln auf anätwärtine Plätze ruhigung, die fie aus der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Herrſcher Preu⸗ 910 er Weizen 8 Scha gleinf a 1001851 80 
(61,551 Fl. mehr als Ende Au uit) beſteht Ihren übrigen Beſitz er Mer: ßens und Frankreichs, einem Unterpfande des Frtedens nach ihrer Meinung, Be 5353522 40—43—46 Win ter rap 180—202—218 
tben bat ich. die 8 ine enen 34 Millionen SL. Raus re ger re N afer 4 EN. N. OBER Binterränien . 180-200 208 
ſchillingsraten der Südbahn, gegen 23 Millionen Fl. Grundentlaſtungs⸗ | . 1 der n ien] Erbſe n 48—50—56 Sommerrübſen. . 155 —166—176 
nicht behinderte, daß die Gejcäftsthätigteit ſich enge Grenzen dog. Von Wien Kleefaat wenig Angebot, weiße 1215-18 Thlr., rothe 13 


en — = Fl. P aus Bein 1 N 
ſchulden onds. Was die auf die Staatsſchuld an die Bank bezüg⸗ : a ; 
lichen Posen etrifft, fo iſt darin nur die kleine auctnonallich 1 Looſe 83, 50, Eredit⸗Looſe 118, 75, in 50, begleitet 5 — 151 
Beränderung eingetreten: 42,015,006 Fl. alte fundirte Staats ſchuld (353,200 merkung: ziemlich feſte Haltung. Oeſterreichiſche Papiere verkehrten hier 
Fl. weniger als im Vormonat), 91,069,607 Fl. Staatsgüterſchuld, (203,664 Fl. nicht ohne Leben, doch ſtellten ſie ſich ſämmtlich zum Schluſſe niedriger, be⸗ 
weniger als im Vormonat) 99 Mill. Gulden Vorſchuß auf das Fee ſonders wurde auf herabgeſetzte auswärtige Notirungen hin der Cours für 
ben und 20 Mill. Gulden Silber Vorſchuß auf das Silberanlehen. Das öſterreichiſche Staatsbahn nicht unerheblich gedrückt. Von Eiſenbahnen trat 
Silberdepot des Staates bei der Bank hat ſich um 522,052 Fl. auf 4,751,601 ſonſt keine beſonders hervor, man handelte faſt nur Heineve ( Summen; ebenſo 
Fl., und das Guthaben der Finanzverwaltung um 641,792 Fl. auf 939,518 Fl. waren Bant- und Credit⸗Actien ohne größeren Umjag. Für preuß. Fonds 
ermäßigt. Die Hypotheken⸗Darlehen endlich ſind um 9/124 J. auf 55,636,944] blieben noch manche Kauf⸗Anträge zu effectuiren, auch lagen ſolche für die 
eſtiegen, und der Pfandbriefumlauf hat ſich um 158,650 Fl. auf Ae der Eiſenbahn⸗Prioritäten vor. Von ruſſiſchen Papieren kam 
93798535 Fl. erhöht. l z gleichfalls etwas mehr als ſonſt in den Handel. Am Disconto⸗Markte fehlte 
Pola, 26. Sept. [Rührigteit in der Marine.] Von wohlunter⸗]es zu 37 pCt. nicht an erften Brieſen. (Bu. H. 319.) 
richteter Seite erfahren wir folgende Details von Planen, welche betreffs Berlin, 2. Oktbr. Weizen loco 68—81 Thlr., neuer weißbunter 
der Vermehrung unſerer Kriegsmarine gefaßt wurden und vorbereitet wer: poſener 83.—Sapfd. 80 Thlr. frei Bahn bez dito fein gelber ſchleſ. 79% 
den, und bie deshalb nicht unintereſſant ſein dürften. Hiernach beſtände der] Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco S2pfd, 53% Allr. ab Kahn bez., 
n, unſere Flotte vorläufig um 2 Linienſchiffe, 3 Dampf⸗ und 2 Panzer: ſchwimm. 81—82pfo. 53 Thlr. bez., Oftbr, 51% —53 Thlr. bez. und Br., 
atten und 10 Corvetten zu vermehren. Eines dieſer Linienſchiffe würde 517, Thir. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 517 —51—51 7 Thlr. bez. und Br., 51 1 


lauteten die Mittagscourſe: Credit 184, 30, National⸗Anleihe 80, 30, Neueſte bis 14—15 Thlr. — Thymokhee 10-—-11% Thlr. in Heinen Poſten bezahlt. 


rtoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 20—26 Sgr., pr, Metze 1—1 r. 
Kartoffeln pr. Sa 79 5 brſe. p 5 % 
Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco und Herbſt 12% Thlr., Zeihjabr 
12% Thlr., eher Brief als Geld. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % 
Tralles loco 19% Thlr., Herbſt 19 Thlr., Frühjahr 18% Thlr. Geld. 
— —. Finke 


ofen, 2. Okt. Wetter: kalt und bewölkt. Roggen: matter. Gel, — 
Wise Loco per d. Monat 44 Br., 43% Gib, Dliober⸗Rovember 44 — 
43% bez. u. Gld., 44 Br., November⸗Dezember do., Dezember⸗Januar 44 
bez. u. Br. Januar⸗ Februar do., Frühjahr 1862 do. 

Spiritus: niedriger. Gel. — Ort. per d. Monat 18% — , bez. u. 
Gld., % Br, November 18 ½ bez. u. Br., Dezember 18%, bez. u. Br., 
Januar 1862 18% Br., Br., Februar do, März 18% Br., April⸗Mal 
18% bez. u. Old, % Br. Hartwig Kantorowicz. 


Karlsruhe, 30. Sept. Bei der heute ſtattgehabten Gewinnziehung der 

badiſchen 80 888 oe fielen auf tolgenbe Nummern die 11 rä⸗ 
mien: Nr. 260,558 40,000 Fl.; Nr. 15,702 10,000 Fl.; Nr. 377,815 4000 Fl.; 
Nr. 39,117, 39,195, 157,263, 181,697 und 253,955 jede 2000 Fl.; Nr. 327,337, 
122,094, 336,848, 377,839, 197,559, 39,165, 227,194, 96,987, 260,574, 175,286, 
377,813 und 364,252 jede 1000 Fl. 


Heute Donnerstag erſtes Abonnements⸗ 
Theater⸗Kapelle. Concert in Springer's Concert⸗Saal. 
} In der zweiten Abtheilung kommt zur Aufführung: 
Sinfonie A-dur von Beethoven, Ouverture zu Manfred von Schumann. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. Anfang 3 Uhr. [2340] 


ier das zweite in England, die Fregatten theils hier und in Trieſt, theils] Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. ebenſo, Dezbr.⸗Jan. 51% Thlr. Br., 51% Thlr. 

England, die kleineren Fahrzeuge durchgehends auf inländiſchen Werften] Gld., Frühjahr 50%—51—50% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 

baut werden. Zugleich würde alſogleich die Umgeſtaltung dreier unſerer | 3843 Thlr., ſchlef. 707 lpfd. 14h Thlr. ab Bahn bez. — Hafer loco 

atten (Schwarzenberg, Bellona, Venus) von Segel auf Dampf vorge⸗ > 

nommen, überhaupt getrachtet werden, den größeren Theil unſerer Kriege:| 23% Thlr. bez. und Gld., Nov.⸗Deibr. 24 Thlr. bez. und Br., 23% Thlr. 
marine in Dampfſchiffe umzuwandeln. Es würde das Syſtem der Schrauben: 
dampfer (Propeller) in der öſterreichiſchen Marine adoptirt und blos bei 
Transportſchiffen das Räderſyſtem beibehalten werden, und man hofft, es] 88 
mit der Fahrgeſchwindigkeit unſerer Kriegsſchiffe ſo weit zu bringen, daß die 
Linienſchiffe 15—16, die Fregatten und Corvetten mindeſtens 10—12 See⸗ 
meilen in der Stunde zurücklegen. Als Hauptſtation der öſterreichiſchen 
Sneein wird Pola bezeichnet, und man glaubt, daß auch das Marine⸗ 
Overkommando hier jeinen Sitz aufſchlagen werde. Uebrigens ſtellt man die] B 
88 drei . e mit dem Site in Pola, Trieft und 
Venedig in nächſte Aussicht. Der Chef einer jeden ſolchen Seeſtation würde 


und Br. Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


* T. 
bez. und Br., 20% Thlr. Gld,, Novbr.⸗Dezbr., Dez.⸗Jan. und Jan.⸗Febr 


„„ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frierrich in Breslau. 


